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®û8 jiifiinfttge î

Seit einigen Sagen fieljt man auf bem bisherigen 3ir£n8«
area! ein Saugefpann aufgerichtet, ein 3-^h, bafj auch

biefer Sßlah balb überbaut toerben fod. Sie §trd)iteïten
"^flegljcutit & ^äfelt laben einen UfberbauungSplan für
Jenes Slreal ausgearbeitet unb biefer Sage ber Saupoligei
$ur ©enehmigung Dargelegt, bie toabrfdheinlid) aud) ohne
fQinberniffe erfolgen toirb, ba bte pleine genau nach ben

Siegeln beS SaugefefceS gehalten, unb bte Saultnien bort
fdjon lange geregelt finb. Ser bom 8hd)itelten geplante
Sau, beffen Slnfidjt bon ber Seefeite mir obenftehenb »ieber«

geben, mirb eine 3^rbe beS UtoqnaiS toerben unb bem ganzen
Ufer eine günftige Silhouette Darleihen. 2Ble fchon baS Stlb
-geigt, beïommt ber Sau ein fchlofsartigeS 3luSfe|en, fo bafe

nun neben bem 2lfperquat and) baS Utoqnai fein Schlof)
Jbefommt.

Sorerft toerben auf bem gangen 0omplt£ nur bie beiben

SSorberhänfer am Utoquai (Seefeite) er ft e dt, toätjrenb bie

anbern ©ebüube je nad) Sebürfnts eifteDt toerben.

SaS Säeufjere beS SaueS trägt einen impofanten ®har=

alter, bie gfront am Utoqnai beträgt 40 Steter, unb 20
Steter tief erftreclen fid) bie gaçaben nod) in bie Seiten«
ftrajjen. Ser Sau geigt ben Sarodfipl unb toirb fomit bem

Sleufferen beS IDteiropoI ettoaS bertoanbt toerben. Sie §ö|e
beS SaueS beträgt bis gnm Sad)ranb 20 fDteter, toirb fo»

mit baS Stabttleaier nod) ettoaS überragen.

Sticht minber großartig als baS Sleufeere ift aud) bas
Snnere beS SaueS projeftiert. SaS parterre wirb gu ge»

räumigen Sureaup eingerichtet, bie bann fpäter bei guneljmen«
ber Sebauung beS UtoqnaiS in Süben umgewanbelt toerben
lönnen.

of^Iog in

®in SetoetS, toie ber Slrchttett ber mobernen 3eit 9tech=

nung getragen hat, liegt barin, bafj im parterre fogar ein
Stanm für SdoS unb tirberwagen hergerichtet toerben foil.

Sie bier Stodmerfe geben Je eine SBo|nnng, bie ntd)t
nur aufs elegantefte, fonbern audi originell unb praltif#
eingerichtet toerben foden. Sie 2Bo|n» unb @d)lafrüwme
finb bon ©aipfangSräumen ftreng gefchieben unb auch burch

gefonberie Steppen gugängltd). Sie in ber SBohnung felbfl
befinbltdjen breiten ^orrtbore lönnen gu SBintergärten um»

getoaubelt unb an grofeen SmpfangSabenben im Slnfdjluf}
an bte übrigen Släume benufct toerben. Slufeer gtoei Starmor»
treppen toerben aud) noch SSlnfgäge in bie 2Sohnungen em»

porführen.
Sie Arbeiten für biefe beiben Neubauten foden balb»

mögltchft beginnen, unb bte ©rbauer glauben fogar, bie

Käufer noch im Saufe beS SBtnterS unter Sad) gu bringen.
(„SageSangeiger")

SetfdjiebetteS.
Sfteue ginlornamentenfabril. SSJie ber „Slrtifan" mit»

teilt, toirb §err SnleS Seiler in Neuenbürg eine grofje,

burch ®Ieftrigität betriebene unb mit ben neueften Siafchtnen

auSgeftattete fÇabriî für fèerftedung bon 3tnlornamenten
errichten.

Unter bem Flamen fEBafferperforgung Gerlingen
grünbete fleh, mit bem Sifce in Serlingen, eine ®enoffenfd)aft,
toelche gum 3®ec!e hat, Gerlingen mit gutem Ouedmaffer

für ben ©ebraud) in ®auS unb Defonomte gu berforgen,

ebentued auch für tecfjnifche, motorifdie unb 2reuerlöfd)g»ecEe.

fßräfibent beS SorftanbeS ift Slbolf Stägeli, Selretär Oüo
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Das zukünftige l
Seit -einigen Tagen sieht man auf dem bisherigen Zirkus-

areal ein Baugespann aufgerichtet, ein Zeichen, daß auch

dieser Platz bald überbaut werden soll. Die Architekten

Pfleghardt H Hkfeli haben einen Ukberbauungsplan für
jenes Areal ausgearbeitet und dieser Tage der Baupolizei
Mr Genehmigung vorgelegt, die wahrscheinlich auch ohne
Hindernisse erfolgen wird, da die Pläne genau nach den

Regeln des Baugesetzes gehalten, und die Baulinien dort
schon lange geregelt find. Der vom Architekten geplante
Bau, dessen Anficht von der Seeseite wir obenstehend wieder-
geben, wird eine Zierde des Moquais werden und dem ganzen
User eine günstige Silhouette verleihen. Wie schon das Bild
zeigt, bekommt der Bau ein schlotzartiges Aussehen, so daß
nun neben dem Alperquai auch das Moquai sein Schloß
bekommt.

Vorerst werden auf dem ganzen Komplex nur die beiden

Vorderhäuser am Moquai (Seeseite) erstellt, während die

andern Gebäude je nach Bedürfnis erstellt werden.
Das Aeußere des Baues trägt einen imposanten Char-

akter, die Front am Moquai beträgt 40 Meter, und 20
Meter tief erstrecken sich die Fayaden noch in die Seiten-
straßen. Der Bau zeigt den Barockstyl und wird somit dem

Aeußeren des Metropol etwas verwandt werden. Die Höhe
des Baues beträgt bis zum Dachrand 20 Meter, wird so-

mit das Stadttheater noch etwas überragen.

Nicht minder großartig als das Aeußere ist auch das
Innere des Baues projektiert. Das Parterre wird zu ge-
räumigen Bureaux eingerichtet, die dann später bei zunehmen-
der Bebauung des Moquais in Läden umgewandelt werden
können.

»schloß in Zürich.

Ein Beweis, wie der Architekt der modernen Zeit Rech-

nung getragen hat, liegt darin, daß im Parterre sogar ein
Raum für V los und Kinderwagen hergerichtet werden soll.

Die vier Stockwerke geben je eine Wohnung, die nicht
nur aufs eleganteste, sondern auch originell und praktisch
eingerichtet werden sollen. Die Wohn- und Schlafräume
sind von Empfangsräumen streng geschieden und auch durch

gesonderte Treppen zugänglich. Die in der Wohnung selbst

befindlichen breiten Korridore können zu Wintergärten um-
gewandelt und an großen Empfangsabenden im Anschluß
an die übrigen Räume benutzt werden. Außer zwei Marmor-
treppen werden auch noch Aufzüge in die Wohnungen em-

porführen.
Die Arbeiten für diese beiden Neubauten sollen bald-

möglichst beginnen, und die Erbauer glauben sogar, die

Häuser noch im Laufe des Winters unter Dach zu bringen.
(„Tagesanzeiger")

Verschiedenes.
Neue Zinkornamentensabrik. Wie der „Artisan" mit-

teilt, wird Herr Jules Decker in Neuenburg eine große,

durch Elektrizität betriebene und mit den neuesten Maschinen

ausgestattete Fabrik für Herstellung von Zinkornamente«
errichten.

Unter dem Namen Wasserversorgung ' Berlingeu
gründete sich, mit dem Sitze in Berlingen, eine Genossenschaft,

welche zum Zwecke hat, Berlingen mit gutem Quellwasser

für den Gebrauch in Haus und Oekonomie zu versorgen,

eventuell auch für technische, motorische und Feuerlöschzwecke.

Präsident des Vorstandes ist Adolf Nägeli, Sekretär Otto
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